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Fritz-Adolf Häfner

Gottesvorstellung, Ahnendiens und Dynamismus
in der en TIswana-Kultur

|\Mission will den Menschen uchn in seiıner
kKulturellen Bedingthei erreichen

Jesus Chrıistus hat der Kırche se1ıne 1SS10N aufgetragen, we1l ß will, daß
das VOIl iıhm erwiırkte e1l en Menschen ohne Ansehen der Person E: Ret-
(ung angeboten werden soll Daneben können, wollen und sollen Chrıisten nach
dem Gesetz des „Nicht-verschweigen-Könnens“ reden und bezeugen das, Wädas
S1e gehört und gesehen, geglaubt, erkannt und erfahren en ‚„„Wır können 6S

Ja nıcht lassen, VON dem reden, Was WIT gehört und esehen haben‘‘, be-
kannten dıe Apostel Petrus und Johannes VOT den geistlıchen Autorıtäten in Je-
rusalem Apgz 4,20) Freude und Dankbarkeıt über das uns ın Chrıistus RC
chenkte unverdienbare und unverdiente e1l lassen sıch nıcht 1M Herzen
verschhlıießen. In charmantera perlen S1€e einladend über e Liıppen

Heute wırd viel VON der Krıse der 1Ss1ıon gesprochen. In die Krıse geraten
aber ist nıcht die Miıssıon, sondern eiıne bestimmte unsachgemäße 1eDIO0SEeS
prägung VOon Mıssıon, dıie in Weıise das Gefälle Erste Welt Drıtte
Welt Tortschreı1bt, die neben der Frohbotschafi VOL Jesus Chrıistus auch e in
Europa und Amerıka gewordenen und gewachsenen Strukturen und chalen
selner Weıtergabe exportieren ll In derartıger 1SS10N werden dann besten-

schwarze Menschen In dıie Kırche des we1lßen Mannes geholt. Kırche
ingegen wıll Zufluchtsor: für Menschen S Kulturen seIN. Der IS der
Kultur ist VON Miss1ıonaren nıcht erst raumen, dann erneut N eiınem Be-
wußtseın der ulturüberlegenheıt heraus für Menschen anderer Kulturkreise
edeckt werden.

1ssıon ist kontextualisch in dem Sınne, daß S1e. dıe Lebenssıtuation der
Menschen al deren Sorgen und Nöte nımmt und auf ihre komplexen
Lebensbedürfnisse rücksichtsvol eingeht. FKın olcher Ansatz entspricht dem
Evangelıum und Ördert auch VonNn CIn Anfang dıe 1e1e der Selbständıg-
keıt und der Bodenständigkeit der Kırche

Es ware auch kontraproduktiv und Von der aCcC her verkehrt, WEeNN chrıst-
IC 1ssıon meınte, dıe nıcht-christlichen Relıg1onen als „schwarze Folhe  ..
benutzen sollen, auf olchem Hıntergrund dann den christlichen Jau-
ben UuUMsSOo leuchtender darstellen können. ıne solche Wertung wıderspräche
nıcht 11UT dem (je1ist der M1SSI1O Del, der Kondeszendenz (jottes ZU verlorenen
Menschen In Jesus Chrıstus, sondern S1€e wıderspräche auch dem Gelst der uUunNs
VON Christus aufgetragenen 1SS10N unter en Völkern (jottes Wort ält sıch
ohne Verletzung der aCc ın en prachen verkündigen. Das Evangelıum ist
In en Kulturkreisen kommunıi1zterbar.
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Chrıisten werden sıch e1in Verständnıis anderer Kulturen und Reli1-
gıonen bemühen eiınes friedlichen Zusammenlebens wıllen (Konvıvenz),

der Dialogbereıitschaft wıllen und VOT en Dıingen: der 1sSsıon wıllen!

und Denkstrukturen

Chrıistlıchen Miıssıonaren dUus Europa und Amerıka sollte CS bewußhbt
se1n, daß S1e auch HIC eın naturwıssenschaftlıches bestimmt sSınd
und dazu ne1gen, ıhnen unbegreıfliches iırratıonales Handeln als magısch
klassın zıeren. DiIie Ursachen olcher Handlungsweısen werden dann leicht und
ausschlieblic in der Psychologıe und Sozlologıe esucht.

In der relıg1ösen Anthropologıe verstand INan er dıie afrıkanısche Jau-
benshaltung, ıe I1a hınter den zahllosen Rıtualen meınte ausmachen kÖön-
NECI, als anımıstisch. DIieses Verständnıis, das dıe Natur als VON Gelstern

beseelt betrachtete, wurde ın der Folgezeıt als undıfferenzlert abgetan.
Für ırratiıonale Handlungsweısen und Erwartungshaltungen ın den Rıtualen der
Iswana wurde spater der Begrıff agıe verwendet, der VOIl dem griechıschen
„Mago1” (et. „mage1a’) abgeleıtet ist und auf einen medıschen Priesterstamm
zurückweiıst, der qals Deuter VO  a} Sternen und deren Konstellatiıonen bekannt
wurde. ıne spätere Begriffserweıterung ZUT Bezeıchnung rıtueller Prak-
tiıken und übernatürlıchen Könnens bIs hın AUEF Zauberel. agısche Handlun-
SCHH, meınte INan, verfolgten eınen bestimmten WeC und dienten einem
praktıschen Nutzen. Man sah S1e 1m Zusammenhang mıt Hc und Prosperıtät
iIm iıirdıschen en Relig1öse erehrung ingegen chaffe Werte und erfülle
Zwecke unmittelbar.

aber sınd dıe (Grenzen zwıschen agle und elıg1on be1 den Iswana
1eßend Der südafrıkanısch Missionswıissenschaftler aVl' OSC bındet mıt
dem Begrıiff „afrıkanıscher Dynamısmus” den Bereıich der „„Weıißen agı  co6
CS e1in ın den Bereıich der elıgı0n. „Schwarze agı  co ingegen bleıibt als
kultureller Kontrapunkt er relıg1ösen Wertschöpfung und Zielsetzung e-
gengesetzl. Wenn CAr1S  iıche Miss1ıonare in der Vergangenheıt den weıten Be-
reich magıscher Handlungen als Zaubereı verwarfen und eine Unterscheidun
zwıschen ‚„„We1ißer agı  o und „Schwarzer agı  c nıcht zulıeßen, dann VCI-

bauten S1e sıch in der 1ssıon den Zugang den Herzen der ] swana, cdie sıch
ın ihrem relıg1ösen Selbstverständnıs nıcht verstanden und ernstgenommen
hen

Missıonare ollten Menschen nıcht Lebensformen eıner w1issenschaft-
lıch-technische Kultur bınden wollen Wır Ja doch UT INe Ausfor-
INung VO  > Kultur 1mM Konzert vieler Kulturen der Menschheıit uch dıe Kenn-
zeichen für die Erfahrung VO  — Wiırklichkeıit mMusSsen AUSs dem Kontext der Jewel-
1gen Kultur rhoben werden und können nıemals VON allgemeıngültiger
Geltung sSeIN.
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Be1l einem Klärungs- und Beschreibungsversuch der Anschauungen, e

hınter ırratıonalem Handeln stehen, werden WIT auf westliche egrıffe nıcht
verzichten können. Zunächst aber ollten diese Anschauungen mıt den Begrıf-
fen der betreffenden Kultur in diıesem der 1 swana-Kultur iıdentiNnziert
werden.

Gottesvorstellung und Gottesverehrung
in der alten TITswana-Kultur

DIie tradıtiıonellen relıg1ösen Vorstellungen der Iswana sınd sehr dıffus Ins-
besondere 1m 1C auftf e1in überwe  ıches, persönlıches Wesen entziehen S1e
sıch eıner aren Defnnition.

Wıe die me1lsten Bantuvölker en auch dıe Iswana einen ochgott VCI-
eh  s Sıe nannten iıhn „MOd1mo’°. HKr galt als der chöpfer er ınge, der sıcht-
baren und der unsıchtbaren Welt Modiımo selbst galt als unerschaffen und
eW1Z. Der Mensch wußte sıch VONN modimo abhängıge als VON eıner persönlıchen
aC dıe qualitativ der des Menschen unerme  ıch weıt überlegen 1st

Die unendlıch qualitative Dıstanz zwıschen modimo und motho Mensch)
iıhren sprachlıchen Ausdruck in der verschliedenen Klassıfllzıierung der

Begrıflfe für Mensch und (Jott Das Urbantu zählte 28% verschlıedene Klassen,
Von denen heute 1m I1swana noch 15 gebräuchlich SInd. Die Vorsıiılben Sg.)
und ha- PI:) etwa be1 mMmoOo-tho und a-tho der Mensch, dıe Menschen) dentifi-
zieren dıe Menschenklassen und uch e bereıts verstorbenen Vorfahren
MmoO-dimo und ba-dimo der Ahn, dıe Ahnen) sınd in dıe Menschenklassen eIN-
geordnet. Denn sowohl der Mensch als auch der verstorbene OrTtTahre hat eiıne
Deszendenzlinie. Gott aber hat keıne Geneonymie und kann, obgleic 6S das
Ta zulassen würde, nıcht in die Menschenklasse eingeordnet werden.
Damıt 1st dıe Annahme der Relıgionswissenschaftler hınfällıg, dıe meınen, dalß
modimo als der und damıt oberste Vorfahre des Menschen verstanden
werden MUSSE uch dıe Klassen der unpersönlıchen Nomiına (3 und 4 In de-
NCN sıch etiwa HN  - und Me-Wa der Geıast, dıie Geister), aber auch mo-dimo
und IMO der Götze., dıie Götzen DZwW. der Gott, dıe GöÖötter 1mM Polythei1s-
mus) nden, können nıcht ZUT Klassıfizierung des ottesbegriffes Mmodimo dıe-
NECN, denn der ochgott äßt keiıne Pluralbiıldung Es darf ANSCHNOMM WeCTI-
den, daß das Gott qualifizierende Ta eine der dre1 Lokatıvvorsilben
(mo-, fa kwa- ist Die Bedeutung des Wortstammes -dimo meınt oben, C1I-
höht Oodimo als Bezeichnung des Hochgottes würde dann auf einen erhöhten

selner erehrung hınwelsen. Es wurde mMIr berichtet, daß dıe VOoO  en den für
den Regenfall eingesetzten Mediziınmänner aroka) be1 katastrophaler
JIrockenheit dem ochgott aufen Felsen und Bergen pfer darbrachten

SO NENNECN dıe 1I1swana den Hımmel als Welt Gottes le-20odimo Sg.) und
20odimo pl.) DIe Präiixe le- und welsen auf che rtS-, aum- und Land-
klassen und 1m Klassensystem. e20dimo entspricht dem engl Begrıff



Grottesvorstellung, Ahnendienst Dynamısmus 2309

‚heaven. Der Hımmel aber, der sıch mıt selinen olken über der Erde Aaus-

eng „SKY“)‚ wırd Von den Iswana loapı genannt.
uch WENN e Iswana den ochgott modimo glaubten, ist dıe tradı-

tionelle Gottesvorstellung doch nıcht als monotheıistisch, sondern als theıistisch
begreıfen. Ite Medizıiınmänner wußten noch dıe Namen VON Halbgotthe1-

ten, denen in alter eıt in Notsıtuationen auch Spe1lse- und ITrankopfer darge-
bracht wurden. Dıie so  en Fußal  TucCKke ın Felsen 1mM Stammesgebiet der
Bakwena VON Molepolole und der akgatla VON Otshudı In Botswana werden
mıt diıesen Halbgottheıiten ın Verbindung gebracht. Ihre Namen sınd Dıntibane,
LOOWe, Matsıeng und Thobega.

Modiımo hat sıch nıe den Menschen geoffenbart. Se1in Wort und se1ın
sınd unbekannt. Botschaften VON ıhm wurden In der Konstellatıon der Sterne,
In JI1räumen, 1im Flüstern der Blätter und (Gjräser 1m Wınd und 1n Stimmen der
Wüste Be1l J1räumen, VO Wınd bewegten (Giräsern und Blättern, W1e
auch be1 chlangen, dıe in der Famıiılıenansıedlung gesichtet werden, annn 6S

sıch aber auch Botschaften Aaus der Welt der nen andeln Die relıg1ösen
Vorstellungen blıeben us Nıemand konnte sıch des Wortes und Wiıllens VON

modimo vergewI1ssern.
Aus unerklärlichen (Gründen hatte sıch modimoa In STAUCT Vorzeıt VOonNn selner

Schöpfung zurückgezogen. Mythen bringen sonderbare Erklärungen, dıe alle-
Samıt eın schuldhaftes Verhalten des Menschen (Jott gegenüber teststellen
Kınder hätten mıt fettigen Händen das ımmelsgewölbe beschmıiert, und dıe
Frauen hätten Urc. rhythmisches tampfen der Hırse mıt ihren Mörsern
mOtSe) modiımo ungewollt veräargert eıther stehe modimo se1ıner Schöpfung
WIE e1in Erster Beweger fern. Er galt als unnahbar und als DaSSIV, als deus Ot10-
SU.:  N Für den Menschen bedeutete dieser einschne1ı1dende chriutt Verlust des
ew1igen Lebens

Da mMmoOodımo dem Menschen seıinen ıllen nıcht bekannt gemacht hatte, gab
CN auch nıcht dıe Erkenntnis ethıischen Fehlverhaltens des Menschen Gott Cn
enüber. egen (jott konnte 11all sıch e1gentlıch Sal nıcht versündıgen. DIe
lıg1ösen ıttel des Opfers und des Gebetes wurden (jott gegenüber aum C
raucht Wenn INan (Jjottes ıllen nıcht kennt, dann we1ıß I1a auch nıcht Von
Gesetzesverstößen. Wo CS aber keıiıne Gesetzesübertretungen g1bt, da bedarf 6S
auch eigentliıch keiner Satısfaktionsleistungen. Ethısches Fehlverhalten zeıigte
sıch auf der mıtmenschliıchen ene Zielsetzungen und Handlungsweisen, dıe
Gemeinschaft in Famılıe, 1ppe und Stamm gefährdeten oder Sar zerstorten,
wurden VoNn der Gesellschaft geächtet und nach dem SWwana-  echt abgeurteilt.
Da e1in olches Fehlverhalten den LebensAuß der (Gemeinnschaft iınderte oder
auch edrohnte, richtete 6S sıch auch modimo, den chöpfer, Trhalter und
Förderer des Lebens

DıIe JTatsache, daß modiımo gul Ist, hat dıe Iswana nıcht P besonderer (Got-
tlesverehrung geführt. Wenn (jott guL 1st, braucht sıch der Mensch eigentlıch
keine Sorgen dıe rechte Gottesverehrung machen. elıgıon nıcht
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spirıtuell Ooder mystısch. Ihre Motıve schlenen recht materıj1alıstisch se1n, und
das rel1ıg1öse en folgte dem Grundsatz ‚„„do ut des‘® odımo wurde mehr
SCNUTZTL qals verehrt. Kultstätten, äre, Priester und Tempel gab 6S 1ın Afrıka
kaum.

Alleın 1mM Von Katastrophen, dıie das olk betrafen, WIEe Krıeg,
exXireme Irockenheıt, Vıehsterben und Epıdemien, mußte das olk (ijott N-
über aktıv werden. Reinigungszeremonien und Upferpraktiıken WUT-
den dann VO Häuptlıng angeordnet. Dıieser übte be1l Lebensbedrohung des
Volkes auch dıe Funktion eINnes Stammespriesters aus Der Häuptling 1eß e
pfer und Rein1igungszeremonıien VON den für das Stammeswohl eingesetzten
Medizınmännern Iingaka Sa morafe) und 1im VON anhaltender, e-
INCGT Trockenhe1 VON den für den Regenfall eingestellten Medizınmännern
AaroKa darbringen und durchführen

ach Berichten VON Augenzeugen wurde in anye, dem S1t7 des
Uberhäuptlings der angwaketse 1mM Südosten Botswanas, ın den zwanzıger
Jahren des 20 Jahrhunderts das letzte Mal eın olches oMentlıches pfer
IMO dargebracht. Auf dem Gerichts- und Versammlungsplatz des Stammes
gotla), auf dessen benachbarten 16  aa auch dıe männlıchen Vorfahren der
Häuptlinge egraben lıegen, wurden VON den Medizinmännern des Stammes
ZWO Jungfrauen der Bangwaketse mıiıt Mediziınen ıtuell gerein1gt. Sodann
wurden S1€e mıt kKeinıgungsmedizınen, dıe sıch in Kalebassen befanden, 1n e
vier Hımmelsrichtungen des Stammesgebietes ausgesandt. Mıiıt einem seditse
chwanz eiInes nNu) wurden dıe Keinıgungsmedizinen auf den en TC-
prengt, cdiesen ZUT uInahme des darzubringenden ÖOpfers modimo VOI-
zubereıten (20 Itshekisa) Das Upfertier Wäal eweıls e1in schwarzer Oder auch
eın weıßer Er wurde lebendıig gehäutet, und dıe atzenden Reinigungsme-
dızınen wurden auf se1ın rohes Fleisch gesprengt. DIe gequälte Kreatur 11-
dete als pfer (setlhabelo Irgendwo 1mM Stammesgebiet. DiIe Regenmacher
AaArokKa wurden neben Brandopfern, dıe S1e auf den Bergen modimo arbrach-
tCN: auch mıt Opfern dıe nen in Verbindung gebracht.

DiIie 1I1swana kannten keıne Zukunftserwartung 1mM Sinne einer Eschatologıe.
Das en Wı er auch nıcht zıielgerichtet (teleologısch). Das en nach
dem Jlode e1gentlıch mehr eıne aCcC der Vergangenheıit als der Zukunft
eıt WAäarTr zweıdımens1onal. S1e umschlo Gegenwart und Vergangenheıt. Der
Zerbruch der Gemeiminschaft mıt Gott in STAauUCI Vorzeıt rachte dem Menschen
das Schicksal des es und den Verlust ungebrochenen Lebensglückes. Das,
Was nach dem Tode auf ıhn zukommt., bringt iıhm nıchts Neues, keıne größere
ähe oder Ferne modimo, nıcht himmlıisches UC noch Höllenleid Was
mıt dem Tode auf den Menschen zukommt., ist ohne offnung, dıe in Gott
gründet, iıne Welt ohne (Gottes Zusage und Verheißung. Was auf den Menschen
zukommt, älßt fürchten, 1n der mythıschen Vergangenheıt der nen sıch kon-
turenlos verheren dann, WEeNN eın In der Jetzt-Zeıt ebender chkomme
sıch mehr einen erinnert.
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uch WEeNN e erehrung VonN modimo 1m alltäglıchen en sehr ın den
Hıntergrund iral, besagt das nıchts über dıe Glaubenshaltung der I swana
(jott gegenüber. DIe Glaubenshaltung (borapedi, umel0o) ennoch inge-
bungsvoll und devot, sıch modimo en Umständen unterordnend. ‚„„Go
dirıle modiımo"““ hat CS ewollt DZW. getan) chhese Aussage wurde nıcht
MNUr beım Erleben eıner Glückssträhne, sondern auch in der Erfahrung t1efsten
Le1lides emacht. Westliche Beobachter verm1ıßten oft cdıe persönlıche Spırıtua-
lıtät In Afrıka DiIie Glaubenshaltung der Afifrıkaner aber ist VOTL en Dıingen SC
meılınschaftsbezogen. Das Indıy1iduum hat Ante:ıl iıhr als Teıl des Famılıen-,
SIppen- und Stammesganzen.

Eın bekennender Athei1smus Ist MIr In Afrıka nıe egegnet. „Modimo
fen  6i ist da, c <1bt hn) Diesen USSpTIuC höÖört INan oft EKEs ist eın
leichtfertiges Bekenntnıis. Das Menschseın des Menschen ist zutiefst 1M (jott-
se1in Gottes verankert. Wer (Gott nfrage tellt, gäbe sıch selbst auf.

Der Atheısmus ist für den Afrıkaner nıcht L1UTL e1in Verstoß cdie Ver-
nunft, sondern auch den Instinkt.

Ahnendiens in der en I1swana-Kultur
DIie erchrung dernen hatte be1 den I swana 1mM Unterschıie den Ngu-

nı- Völkern des südlıchen Afrıka nıcht relıg1ösen Charakter, denn dıe Adressa-
ten des Ahnendienstes sınd allesamt auf der ene der erschaffenen Menschen

sehen, ıe mıt ıhren Namen und den Namen der jeweıliıgen Abstammungs-
Iınıe angerufen wurden.

Als ich nach Botswana kam, erschreckte miıch der ruß „„Modimo FTLE ,
dumedisaGottesvorstellung, Ahnendienst u. Dynamismus  241  Auch wenn die Verehrung von modimo im alltäglichen Leben sehr in den  Hintergrund trat, so besagt das nichts über die Glaubenshaltung der Tswana  Gott gegenüber. Die Glaubenshaltung (borapedi, tumelo) war dennoch hinge-  bungsvoll und devot, sich modimo unter allen Umständen unterordnend. „Go  dirile modimo“‘ (Gott hat es so gewollt bzw. getan) — diese Aussage wurde nicht  nur beim Erleben einer Glückssträhne, sondern auch in der Erfahrung tiefsten  Leides gemacht. Westliche Beobachter vermißten oft die persönliche Spiritua-  lität in Afrika. Die Glaubenshaltung der Afrikaner aber ist vor allen Dingen ge-  meinschaftsbezogen. Das Individuum hat Anteil an ihr als Teil des Familien-,  Sippen- und Stammesganzen.  Ein bekennender Atheismus ist mir in Afrika nie begegnet. „Modimo o  teng“ (Gott ist da, es gibt ihn). Diesen Ausspruch hört man oft. Es ist kein  leichtfertiges Bekenntnis. Das Menschsein des Menschen ist zutiefst im Gott-  sein Gottes verankert. Wer Gott infrage stellt, gäbe sich selbst auf.  Der Atheismus ist für den Afrikaner nicht nur ein Verstoß gegen die Ver-  nunft, sondern auch gegen den Instinkt.  Ahnendienst in der alten Tswana-Kultur  Die Verehrung der Ahnen hatte bei den Tswana im Unterschied zu den Ngu-  ni-Völkern des südlichen Afrika nicht religiösen Charakter, denn die Adressa-  ten des Ahnendienstes sind allesamt auf der Ebene der erschaffenen Menschen  zu sehen, die mit ihren Namen und den Namen der jeweiligen Abstammungs-  linie angerufen wurden.  Als ich nach Botswana kam, erschreckte mich der Gruß „Modimo wa me,  re a go dumedisa“, mit dem man mich ehren wollte („Mein Gott, wir grüßen  dich‘“, oder aber die wahrscheinlichere Übersetzungsmöglichkeit: „Mein Vor-  fahre, wir grüßen dich“). Oft werden dieselben Wörter für Ahnen, lebende Äl-  tere, Väter, Großväter und Vorgesetzte oder Ranghöhere verwendet.  Einige Anthropologen sehen in der Ahnenverehrung eine den Vorfahren von  altersher dargebrachte Ehrfurcht, die lediglich eine Überhöhung des Respekts  sei, die man den lebenden Älteren entgegenbringt. Im Gegensatz zur überstei-  gerten Achtung und Beachtung, die in der westlichen Gesellschaft der Jugend  mit ihrer Kraft, Gesundheit, Schönheit und Flexibilität entgegengebracht wird,  ehrt der Afrikaner herkömmlicherweise Alter, Lebenserfahrung und -weisheit  und die Nähe zur Todeslinie, die für ihn den Übergang zu einer anderen Seins-  weise markiert.  Nach der Vorstellung der Tswana besteht der Mensch aus dem leiblichen  und dem nicht-leiblichen Teil. Beide Teile haben drei Erscheinungsweisen: den  Leib (mmele = sg.; mebele = pl.), die Seele oder der Atem (mova = sg.; mewa  = pl.) und der Schatten oder auch die Gewichtigkeit (seriti). Im Tode ereignet  sich Trennung dieser beiden Teile. Der leibliche Teil wird beerdigt. Der nicht-  leibliche Teil, der aber paradoxerweise auch einen Leib hat, lebt fort. In der al-mıt dem INan miıich ehren wollte „Meın Gott, WIT grüßen

16 oder aber dıe wahrscheıminlichere Übersetzungsmöglichkeit: „Meın Vor-
fahre, WIT grüßen dich:) (Oft werden cQieselben W örter für üeNn. ebende AL
LeTe: Väter, G’Großväter und Vorgesetzte oder Ranghöhere verwendet

Eıniıge Anthropologen sehen in der Ahnenverehrung ıne den Vorfahren VON
altersher dargebrachte Ehrfurcht. dıe ledigliıch ıne Überhöhung des espekts
sel, dıe INan den ebenden Alteren entgegenbrıingt. Im Gegensatz ZUT überste1-
gerten Achtung und Beachtung, dıe in der westliıchen Gesellschaft der Jugend
mıt ıhrer Kraft, Gesundheıt, Schönheıit und Flex1bilität entgegengebracht wırd,
ehrt der Afrıkaner herkömmlıcherweıise er: Lebenserfahrung und —weısheit
und dıe ähe ZUTL Todeslınıie, dıe für ihn den Übergang eiıner anderen SeINSs-
Wwelse marklert.

ach der Vorstellung der I swana esteht der Mensch N dem leiblıchen
und dem nıcht-leibliıchen Teıl e1: eHNe en dre1 Erscheinungsweilsen: den
Leib (mmele S mebele DE} ıe eeie oder der Atem (mova IMEWA

pL und der Schatten oder auch dıe Gewichtigkeıit (serıti). Im Tode ereıgnet
sıch Irennung cdieser beıden e1e Der leibliche Teıl wırd eerdigt. Der nıcht-
leibliche Jeinl: der aber paradoxerweılse auch eınen Leıib häat, ebt fort In der ql-
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lerersten eıt nach dem Tode beziehen sıch der leibliche und der nıcht-leibliche
Teıl noch stark aufeınander, daß Spelise und Tan. 1im Sinne eıner Labatıon
noch des Begräbnisses dargereıicht wurden. Der verstorbenen Multter
und Tau wurde Hırsebier (bojalwa) auf ihre Grabstätte 1mM Hınterhof (mO
gotlong geschüttet und dem 1im 16  aa (mo lesakeng) beigesetzten Vater
und Mann wurden ausgewählte C116 eINnes geschlachteten Rındes dargeboten.

Den Status eIines nen erreichte jedoch NUr der, der eines „natürlıchen 1O-
des  c gestorben WAr. Su1zıd oder eın urc „Schwarze agl  .. (Zaubereı ho-
OL) herbeigeführter Oder zugefügter Tod schlossen VoNn der Ahnenverehrung
AdUus Oodimo als Herr des Lebens und des €es WäarLr Ja ın olchen Fällen ezıelt

worden. Diese Tatsache mußte beım Übergang N der Jetzt-Zeıt ın
dıe Vergangenheıt Komplıkationen bewiırken. Diese wıederum führten dem
Verlust des Status e1Ines nen Im eINESs Urc Zaubere1ı herbeigeführten
es 6S dann unausweichlıiıch eiıner aC den 1ätern Dalot). Der
termınus technıcus für cdie ITG einen Medizınmann herbeigeführte 704
ei ; EZO LLaya ehıtla cii das rab (des Opfers) wırd geschlagen.

ber selbst 1mM der aCcC gılt, daß der Medizınmann 1im Sinne VON
IMO tätıg ist. Se1in Handeln ist nach dem swana-Recht VO Häuptling K20ST)
gut gehe1ben. Der Medıiızınmann wendet gew1issermaßen den VO moloi abge-
schossenen eil, daß den eigenen Schützen treifen muß

nen wollen VOT em VON den Nachfahren erinnert und
werden. Sıe stehen ein für den Erhalt VON Sprache, Sıtte und Brauchtum, VON

S1ıppen- und Stammestradıtion. VON Viıehbestand und VonNn Soz1ialstruktur. S1ıe
stehen eın für dıe erehrung VON modimo. ollten die achkomme VO DC-
wlesenen Weg abırren, dann melden S1e sıch unwiıllıg Wort und können STra-
fend eingreifen In das en der Famılıe und der 1ppe nzufriedenhei der
nen, dıe sıch ähmend auftf das en der Famılıe egen kann, wırd VO dem
Medizınmann als olge VON Friedlosigkeıit in der Famılıe und VO Miıßachtung
bewährter Tradıtionen dıiagnostizlert. Unwilligkeıit der hbadımo ze1gt sıch aber
auch ın Iräumen, 1m Auftauchen VON Schlangen auf dem Hof, ın den Stimmen
der Wüste und 1M Flüstern der VO 1N! bewegten Blätter und Gräser.

Zeremonıien, dıe Von der Famılıe Oder VON der 1ppe abgehalten werden,
sollen dann der rung und der Beschwichtigung der nen dienen. Die An-
rufung ihrer Namen und dıe Nennung der Deszendenzlınıe sınd e1 rung
un! Erinnerung der nen

Die 1 swana en mıt iıhren Toten Das SCHA1e Beschwichtigung der Ah-
NCN, Miıtteilungen, Zuspruch und /usagen e1in e1 darf Ial das en mıt
den hadımo nıcht mıt dem relıg1ösen Mıiıttel des Gebetes verwechseln. Solche
Zeremonıien schlıeßen me1lstens mıiıt LaAbatıon und Opfermahlzeıt ab, der dıe
ebenden Nachfahren und deren nen gemeIınsam teilnehmen. Ite Famılien-
angehörı1ge, dıe dem terben nahe und möglıcherweise bereıts eıst1g verwiırrt
Siınd, werden be1ı olchen pfermahlzeıten schon den hadımoa gezählt. Alleın
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dıe Mechanısmen der aC dıe den noch ebenden en zugestanden WCI-

den, unterscheıden sıch Von denen, derer sıch dıe nen bedienen können.
Badımo gelten als Wächter über Iswana- Iradıtiıon und über SWana-  echt

Weıiıl ihre Anwesenheıt sinnlıch nıcht wahrgenommen werden kann, werden S1e.
uUurc rung und Erinnerung gegenwärtı gesetzt. Religionspsychologisch
esehen steht der Ahnendiens für Sozlalanalyse und für dıie Korrektur VON

Rechtsbrüchen Zerstrittene Parteien versöhnen sıch wıieder be1 der Zeremonie
einer UOpfermahlzeıt. Irennendes wırd erkannt und bekannt, und indem CS

ausgesprochen wırd wırd C überwunden. Ahnendiens soll Gemeınnschaft C1-

halten es Indıyıduum soll selinen Standort und se1lne Funktion recht begre1-
fen als Bıindeglied zwıschen gestern und INOTSCHH, als Verbindungsglıe: ZWI1-
schen OT  ren und Nachfahren So werden Lebenskräfte für dıe Jetzt-Zeıt
mobilıisıiert.

Ahnendiens ist nach dem Verständnis der Iswana keın relıg1öser ber
dıie Annahme der Iswana, daß hadımo zweısprachıg SInd, indem S1e dıie Spra-
che VonNn modimo und die der Menschen verstehen, ze1gt all, daß CS sıch nıcht
UTr eın einfaches edenken dıe Verstorbenen andelt

Dynamismus und das Medizinmannwesen
in der en I1swana-Kultur

Das Substantıv „ngaka“ (ngaka > dingaka DI.; Klasse und 1 , der
Medizinmann, cde Medizınmänner) geht auf eın erb zurück, das dıe edeu-
(ung VOon „neuen. umwiıckeln“ hat Eıner der Begrıffe 1m ]I swana für Medizın
hat dıie Grundbedeutung „Baum, Pilanze“ (setlhare SS Aare pl.; Instru-
mentalklasse und S Diese Grundbedeutung weılist hın auf das empirıische
Wissen der dingaka auf dem Gebilet der Naturheı1ilkunde, das mıt Miıtteln mag1-
scher Machtbegehung 1m Mediızınmannwesen (bongaka 5S:, Klasse für
abstrakte Nomıina) verbunden

Für die I swana W äarl c unbegreıiflich und unerträglıch, WENN westliche Ver-
treter Miıss1ıonare eingeschlossen dingaka als Zauberer mılßdeuteten und
entsprechend verachtungsvoll behandelten Diese und ahnlıche Fehleinschät-
ZUNZCN der Iswana-Kultur en in der Vergangenheıit der 1SS10N manche
Wege verstellt.

Das Amt des ngaka wurde AUS dem ıllen Von modimo abgeleıtet, das VOIN
iıhm erschaffene en erhalten und Öördern 1e16€e dingaka Trklärten MIr,

modimo dıiıesem WEeC Lebensenergıie, Kraft des Wachsens und Ver-
mehrens, eiıne Natur- und Erdkraft Sschlec  1ın in se1lıner Schöpfung hınterlas-
SCH habe, dıe es durchdringe. DIiese 1n der sıchtbaren und ogreiıfbaren Welt
eingelagerten namenlosen und unpersönlıchen Mächte sollen ein1ıgen
Menschen zugänglıch se1ın und VOINl ihnen urc magısche Machtbegehung ZUT

Heilung und ZUT Örderung des Lebens entbunden und eingesetzt werden. Der
Schutz, dıe Erhaltung und Mehrung VON Gesundheıit und ucC VoN enund
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Friıeden, VON sozlaler Harmonie und Kınderreichtum. VOoNn Viehbestand und
zi1alem Status soll VO den tradıtıonellen Heılern urc empiırıisches Wıssen und
1Ure magısche Machtbegehung nach dem ıllen VonNn modimo ewıirkt WCI-

den
DiIe we1i1ße ar'! ist 1NNnD1 dieser Kraft, dıe VON modiımo kommt

und das en 111 Wenn der Motswana Jjemanden mıt Wünschen auf
den Weg entläßt. dann Sagl D: „tsela tshweu““, C: \ ich wünsche dır eınen
weıßben, eınen glücklichen, behüteten, gesegneten und friedvollen We  148 So
wurde das Amt des ngaka immer 1m Dienste des Lebens und damıt 1im DIienst
Von modimo esehen. Es WAarTr und für sıch Gottesdienst, we1l 6S 1im Siınne
(jottes DIienst eDbEn. en ihren Kenntnissen In der Natur-
heilkunst bedienten sıch dingaka der „ Weıßen agı  .. Man spricht heute VO

Dynamısmus griech dynamıs a der eine Besonderheıit afrıkanıscher
elıgı1on darstellt

Im Gegensatz Z ‚„ Weı1ßen Magıe"“, cdıe den ng2aka 1mM Sınne VOoNn mMmoOodımo
eılend tätıg werden läßt. stand cdıe „Schwarze agl  co qls Manıfestation der
aCcC des Bösen. Dıe Iswana reden VOIN elıner mythıschen Gestalt, dem
senyegl, dem Verderbten, der als CTIHNANFeTr des Menschen bereıt steht der
Wortstamm VON mosenyegı geht auf das Verb SO HAYOA „zerstören  .. zurück,
das In se1lner neutropassıvischen orm substantıviert wurde!) Mosenyegı VCI-

führt ZUT Zaubere1l (bolo_ Zauberel: abstraktes Nomen der Klasse E erb
loya zaubern; moloL > AaALoL DI.; Menschenklasse und Z der /.au-

berer, dıe Zauberer) Während modimo Urc dıe rechte Nutzung der
(Thata Sn dithata pl.; Klasse und 1 E dıe Kraft, die Kräfte) 1mM bongaka
e Hellıgkeıit des ages in das enbringen bzw zurückbringen läßt, verführt
mosenyeg21 ZUT Verbreitung der Dunkelheıt der aCcC Üre6 OLOL Solche IIun-
kelheıt Klasse 5 Dunkelheıt) bringt Unglück, bewirkt manche Krank-
heıt, ann geistige Umnachtung herbeıführen, (811% UTr Blıtzschlag (tladı
5 Aitladı DL} Klasse und 1 % wört! der Reıher, dıe Reıiher: diese ogel-
bezeichnung 1n der Bedeutung VO .„der IEZ. dıe Blıtze“ kommt Aaus der SWA-
na-Mythologıe), Gemeiinschaft in Famılıe und Stamm Lefifi Dunkel-
er wırd ZUT „Finstern1s des Todesschattens‘ SC morıtı [0SO; sefifi

Instrumentalklasse }
Wer sıch dem Machtbere1ic des mosenyegı bewußt öffnet, wırd Von se1lner

Dunkelheıt gebunden und schlıeblıc verschlungen. Wer se1lne eigene Lebens-
aft Hr ıinderung der Lebenskraft anderer mehren wıll, WCI se1ın Xpan-
s1ionsheil auf Kosten anderer sucht, bedient sıch der Mıiıttel des Bösen und wırd
Z mMOLOL, ZU Zauberer.

OLOL e1in ethisches ergehen höchsten Grades den Sıttenkodex
der Lebensgemeinschaft. Dort, 6S nach swana-Recht erwlıesen W:  ' wurde
VO Häuptling In der kgotla Gerichts- und Versammlungsplatz des Stam-
mes) 1mM Namen des Volkes das Todesurteil verhängt. In anye pllegten dıe
angwaketse (ein Hauptstamm der Iswana) dıe Todesstrafe In Phareng urc
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Hınabstürzen In dıe HC vollzıehen andelte CS sıch eınen fl
mord, dann wurde das Todesurte1 Ort und Stelle VO Häuptling vollstreckt,
indem der Verurteilte das anderen verabreıichte oder zugedachte 11t selber e1IN-
nehmen mußte Bekannt ist der Befehl des Häuptlings: ‚„„loma!” be1iß!) hın-
sichtlıch der außerst gıftıgen „Roten ne  . (nawa shıbıdu), cdıe eın MoO-
(swana mıt sıch führen

Zaubereı galt a1lsSO be1 den Iswana als „setlhogo*", als eın äaußerst schweres
ergehen dıe ehernen UOrdnungen VON Sıtte und elıgıon. OloLl der
kulturelle Kontrapunkt SCHIEC  1n Es WAarTr todeswürdıg. Wenn Europäer und
Miıssıonare bongaka als cQabolisches Handeln, als Z aubere1ı ansahen, dann
zeigten S1Ee damıt, daß S1e dıe TIswana-Kultur nıcht kannten und verstanden. Miıt
dıiesem alschen Werturtei1l verstellten S$1e dem Miıssıonsdienst und der nnah-

der christlichen Botschaft manche Wege Es Ja gerade dıe ‚Weıße Ma-
o  1E dıe VOT der „‚Schwarzen agı  co schützen sollte Es ja gerade der ın
moOodimo gründende Dynamısmus, der VOT den schädıgenden und tötenden
äften des mosenyegl schützen sollte

So wußhte sıch der ngZaka Von modimo ZUT Heılung (kalafo 1m holıstiıschen
Sınne und ZUT Abwendung cQhabolischer Anschläge des mosenyegı berufen
Vorbeugende Schutzmaßnahmen und zahlreiche Rıtuale umkränzten dıe
Grenzsituationen des menschlıchen Lebens be1 und J1od, be1l Heırat und
rechung des augrundes, In den Inıtıationsriten und be1 Kriıegszügen.

Der Eınsatz VON dingaka erfolgte also nıcht 11UTE iın Notsıituationen. Er
auch hınsıchtlich der Schutzhandlungen und der vielen Rıtuale VOoO Sıttenge-
setz her geboten. Es stand den Stammesangehörıgen in vielen Sıtuationen Sar
nıcht frel, ob S1€ den Medizınmann rufen wollten oder auch nıcht Es WAar VO

Sıttengesetz her SaNz ınfach oblıgatorisch. Man konnte VO Häuptling und
se1iner Ratsversammlung (lekgotla) ZUEr Verantwortung SCZOSCH werden, WECNN

etwa jemand I6 Rıtuale des bwaschens der Todesschatten“ nach dem Tode
eines hepartners verweıl1gerte.

Für dıe verschıedenen Lebensbereıiche und Schutzhandlungen gab 6S auch
verschıedene „Fäachheuner: Ks gab dingaka, dıe VOT em als Herbalısten
betrachten SInd. Es gab dingaka, dıe ohne das edium der Knochen arbeıteten.
Es gab verschıedene Berufsbıilder des Medızınmannes, dem dıe Knochen als
Medium und Auge in dıe unsıchtbare Welt chenten. Es <vab den Regenmacher,
der pfer und Gebete modimo und den nen des Stammes darbrachte Es gab
dıe Gruppilerung VON dingaka, die 1im Auftrage des Häuptlings für das olk tätıg
wurden.

Dingaka WAaTienNn In der ege Männer. Eınıge archaıische Sprichwörter Ze1-
SCH, daß dıe Männer das bongaka den Frauen entwendet en Vermutlich
welsen diese rıchwörter auf eın Matrıarchat In alter eıt hın Angeblich sol-
len dıe Frauen bongaka einem Schreckensregiment über dıe Männer m1ß-
raucht en Oodiımo habe das Schıicksal der Völker gewendet, indem den
ännern ugang dem esoterischen Wıssen des bongaka verschafft habe
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DiIie I1swana sehen das Medıiızınmannwesen, W1e 65 während der VEITSANSC-
LICI1 Jahrhunderte bIs In cdie Gegenwart hıneın geü wurde, 1m Z/Zusammenhang
mıt dem Patrıarchat.

Der Medizınmann für dıe Säugliınge (ngaka MASEA) verfügt nıcht über
das edium der Knochen Dieser Beruf ann auch VOI eiıner Tau ausgeübt
werden.

gaka boswagadı vollzıeht alle Rıtuale 1mM usammenhang mıt dem
Tod, dem Abwaschen der Todesschatten und mıiıt dem Begräbnıs. uch dieser
Beruf ann VOoN eiıner Tau ausgeübt werden, denn das edium der Knochen ist
auch hıer nıcht erforderlıc Zu UNSCICI eıt amtıerten in dem FEınwoh-
1CcT enNnden Kanye NUr dre1 dingaka ISa boswagadı. rau Mongadı Aaus dem
Stadtte1l shweng mıt ihrer in Ausbıldung benindlıchen Tochter ngakanda
der kleine Doktor), Tau Mmanurse AdUus dem Stadttei1l Logaba mıt ihrer in Aus-
bıldung beMindliıchen Tochter (ngakand) und Herr oeng TOODEeAd1I N dem
Stadtte1l Sebako

gaka moroka ist der Regenmacher. Er durfte 11UT auf Gehe1ß des
Häuptlings (k20stL) in Zeıten katastrophaler Irockenhei und Hungersnot tätıg
werden. Diesen ernr eıne Tau nıcht ausüben, weıl Gr auch dıe Darbrıin-
SUNg rel1g1Ööser pfer beinhaltete Das olk der angwaketse hatte 1m auTtfe
se1lner Geschichte 1Ur dıe dre1 haroka NaineNs Sentsho, Seno und Selebo-

In der ege wurden hbaroka Von den Iswana aus den Nguni1- Völkern ANSC-
worben.

gaka tshotshwa der ungehörnte Medızınmann) 1st der Herbalıst Er
für alle Lebensbereiche zuständıg. Er bediente sıch NUr der Kenntnisse

über dıe Heıilpflanzen. Das Medium der Knochen stand ıhm nıcht ZUT erTIu-
SUNg, deshalb galt SE als „ungehörnt‘“‘, e1in ngaka ohne dıie Hörner, mıt denen
se1ine Amtskollegen cdıe Angrıffe der alol, der Zauberer, abzuwehren versuch-
ten

DIe gehörnten Medizinmänner ingaka ISa 1A01a konnten sıch neben 1h-
IC  = empiırıschen Wiıssen über Naturheilkunde auch dem Medium der Knochen

itaola bedienen, dıe ıhnen Auge in die unsıchtbare Welt In dieser
ruppe gab 6S fünf verschledene Fachheıler den Medizınmann für das allge-
meı1ne Wo  eInden des Menschen (ngaka motho), den Medıiızınmann für
e Rınder (ngaka 1IK20MO), den Medıizınmann ZU Schutz der Ehe-
schließung (ngaka tshireletso iInyalo), den Medizınmann für das Bre-
chen des augrundes (ngaka t'homa motse) und den Medizınmann der
Inıtıationsriten (ngaka SONHNSWE modiımo mophato bogwereng). Ihm Stan-
den ZUT eıt der Beschne1idungsschule der Öönıg der beschne1denden Al
tersgruppe gaje=kgosi mophato und dıe Hırten des Regımentes ho-
kgajane=badisa ha mophato ZUT Seıite

Für wichtige Belange des Stammes setizte der Häuptlıng dıe Medizınmän-
918 des Volkes (dingaka SCa morafe) eın
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Be1 den Iswana kannte I11all eıne Berufung ZU Amt eines Medizınmannes
MHrec Iraäume oder Vısıonen nıcht He mMIr bekannten dingaka betonten, daß
6 1mM Unterschıe ZU Medizınmannwesen in den Völkern der Ngun1-Gruppe
be1 den Iswana keinerle1 Verbindung ZU Ahnendıiens gegeben habe Be]l den
Babıinatlou VON Botshabelo hatten MIr dingaka sehr ohl ihre Berufung urc
nen bestätigt; aber dıe Elefantensänger VON Botshabelo sınd Ja auch [SWAa-
nalsıerte atebele

In den Hauptstämmen der Iswana In Botswana wählte eın ngaka Se1-
NCN Söhnen den aus, der nach seinem 61 dıe für das Amt des Medizınman-
NeSs nötıgen Fähigkeıten und ugenden mıiıtbrachte. Zur Gelehrsamke1n mußten
Verschwiegenheıt, Mult und Unbestechlichkeıit Während der eıt der
Ausbildung lebten ngaka und ngakana Noviıze) alleın in den Bergen oder 1Im
tiefen UuSC Der eNnrende und der Lernende hatten sıch vielen aDus
terziehen. Dazu gehörte 78 eiıne absolute sexuelle Enthaltsamke1

DiIie Ausbıildung glıederte sıch In Z7Wwel Phasen zunächst mußte ngakana dıie
Knochen dıitaolo oder ola kennen lernen. Das Herzstück sınd vIier KnNOoO-
chen, e VOoN dem Lehrenden AdUus dem Schıenbein und Huf des rechten Hınter-
beines eInes Rındes geschnitzt sind. DIieses Herzstück wırd ‚„„Dola ]O bontle  .. DSC-
nannt S1e symbolısıeren den Patrıarchen der Famılıe (moremog0olo), der VON

rößtem Einduß ist, den Medızınmann (Jaro) mıt seınen dre1ı ugen, der allent-
halben es wahrnımmt. e auptirau des Patrıarchen (mmakgadı mohuma-
gadı mıt ıhren dre1 ugen, der aum entgeht und iıhre üngere Schwester
(kgatshane), cdie 1U eın ugenpaar hat, aber deren Zeugni1s nıcht übergangen
werden sollte He übrıgen Knochen (Steinbock, Duker, Baboon, Warzen-
schweın USW.) en keıine bedeutsame Aussagekraft.

Es sınd cdie weıblichen Sängerinnen (batlhabeletst), dıe den männlıchen
‚„bola ]O bontle  .. besingen. Diıe Sprache der Knochen mußte zunächst erlernt
und verstanden werden. Dazu wurden ditaola 1ın ıne Kalebasse geworfen, dıe
mıt der milchıg-trüben Flüssıgkeıt der Mediızın der ditaola efüllt WAäLl. hne
die Knochen sehen, mußte der ngakand dıe Konstellatıon der Knochen
einander erkennen und dem lehrenden Medizınmann muıtteıllen. Dann wurde
ıhm eboten: „11 Wa thuto ya ditaola!*® „ Irınk dıe TE der Knochen!“

Diese ase der Ausbildung wurde solange fortgesetzt, bIs der ngZaka-
dıe Sprache der Knochen kannte und fehlerfre1 e Konstellatıon der Kno-

chen zuelnander samt der damıt gegebenen Aussage der ditaola feststellen
konnte, bevor CI sS1e Gesicht am

uch der Akt des Lehrens und Lernens ist nıcht ın erster I ınıe eın ntelleK-
ueller Vorgang uto loapıng!' sagt der otswana und meınt damaıt,
daß „dıeT dem Wolkenhimmel‘‘ fre1 verfügbar für den Menschen ist.
uto ya nowa““ e  e wırd getrunken”. Im Hıntergrund steht das Bıld VO

magıschen Lernen der magıschen Sprache der Knochen urc wıederholtes
Einnehmen der Medizın der Knochen
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Nur eın nZ2akand, der diese ase selner Ausbildung erfolgreic abge-

schlossen atte, kam in e zwelıte ase der Ausbıildung, in der dıe Naturheıil-
un:! gelehrt wurde. Das uiInlnden und Ausgraben der Heılpflanzen wurde ın
der freien Natur gelehrt. Bevor eıne Pflanze für eılungszwecke VO ngaka
ausgegraben wurde, bat G: moOodimoa dıeedieser Pilanze 1m 1C auf
se1ıne Patıenten, indem ß über der Pflanze oder über der auszugrabenden Wur-
zel als Bıttgebärde immer wıeder ın die anı klatschte Der termınus technı-
CUS für cheses Bıtten des Medizınmannes e1 ) } Lopa i und meınt eın instän-
1ges Bıtten. uberdem hatte GT darauf achten, daß se1ın Schattenel nıcht
auf dıe Heilpflanze nel Se1in Schatten als in Aspekt selner rdısch-leiblichen
Ex1ıstenz sollte dıe vorgegebene e1 nıcht nfrage tellen Aus diesem
Girunde mußte auch verhıindert werden, daß se1n Körpergeruch dıe Pflanze
gernet: 16 1U dıe tellung des Mondes und der Sonne, sondern auch cdıe Be-
achtung der Wındrıichtung pıelte be1 der Gewınnung VON He1  autern ıne
oroße

DIie Aufbewahrung und Dosierung (besonders 1m VOIN Gıften) der
Heılmuittel Wrlr In cheser eıt VO ngakand erlernen.

achSC der Ausbıildung wurde der NECUC ngaka In der kgotla K20-
UnNd (Gerichts- und Versammlungsplatz der zuständıgen Unterhäuptlings-
chaft) mıt Wıssen des Oberhäuptlings VO Unterhäuptling Ööffentliıch U-
blert rst Jetzt durfte OT: als Medıizınmann In nNspruc. werden. Für
cdıe Ausbiıldung ZU nZ2aka e73| se1ıinen Vater mıt dem ersten Rınd, das
CT für se1ıne Dıienste rhielt. Sollte CT seinem Vater diese CZ  ung schuldıg
bleıben, dann würden nach dessen Tod ıhm „die Mediızınen entschwınden‘“.
d.h ß würde dıie Fähigkeıt, das Amt e1ines Medizınmannes ausüben können,
wıeder verheren.

DIe eZi  ung eiInes ngaka für cde verschlıedensten Heıilungsdienste, für cdıe
Schutzhandlungen und den Vollzug der Rıtuale weder In das eleDen des
Medizınmannes noch In das des Khıenten gestellt. Das swana-Recht egelte
auch diesen Bereich In der ege 1e ß sıch der Medıiızınmann erst nach dem
Eıntreten der Heılung ezanlen Dienste VO  — tremden Medizınmännern dUus

deren Völkern durften nıcht in Anspruch werden. Sollte eın unbe-
kannter n2aka sıch ın eiınem (Irf einstellen, dann wurde CI noch VOT Sonnenun-
ergang urc den Häuptling gewaltsam AUS jenem Stammesgebiet wıieder ent-
fernt. DIe Furcht VOT Zaubere1l or0ß, als daß INan Fremden traute DIe
e1igenen Fachheıler, dıe Ja zugleı1c. auch „Amtsträger iıhrer elıg10n"  © WAarcl),
wurden csehr geachtet, gul und hoch gee. als Glhlıeder der bekannten
Medizınmannsıppen.

Der n2aka machte dem Patıenten eutlıc bevor C 1: AUuSs der Konstellatıon
der geworfenen Knochen und Aaus seinem empiırischen Wıssen heraus dıe Iia-

stellte, daß CT L1UT helfen und heılen könne., „WCNn (jott Wil („nka SO
fOdILSA, fa modimo rata‘‘). Der suchende Patıent hatte dıe Kno-
chen, dıe in einem AaUus dem Fell der Stinkkatze genähten Beutel tokelo
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OLa aufbewahrt wurden, zwıschen seinen Händen gerieben und e1i dıe
orte se1INES Hılfegesuches cdıe ditaola gerichtet: „„‚Knochen, hıtte sagt MITr,

sıch dıe ühe uUunNnseTeT Famılıe efinden!“ ‘“bola, ke Olelele SO
dik20mo ISa Sa etsho dı kae!“) Daraufhın hatte CI In den Beutel hıneinge-
haucht (termınus techniıcus: Ö khurwa” erb aus dem 1ophon abgeleıtet).
Der Patıent wartf dıe Knochen Der Medızınmann las dUus der Konstellatıon der
Knochen zue1ınander und Adus deren Z/uordnung den vier Hımmelsrichtungen
dıe Dıagnose und weıtere Anweiısungen ZUr erapıe. Die Botschaft der KNnNO-
chen kam für den Lalen zunächst verschlüsselt In der Oorm e1ines archaıschen
Sprichwortes über cdıe Lıppen des ngaka Heılung und Waren ıhm ober-
STES

„Wır brauchen eın Fundamen  ß

Es ist gul und wichtig, dıie alte Kultur der Iswana gerade in eiıner Zeıt, in
der viele ıhrer Werte verloren gehen, kennen.

Ich sehe ıhn noch VOT mIr, den alten ngaka Jorose Wır saßen 1m Schatten-
kreıis e1INESs weiıt ausladenden Kameldornbaumes /Z/Zusammen mıt dem ehema-
1gen Medizınmann und jetzıgen Katecheten der Lutherischen IC 1m SÜd-
lıchen Afrıka, Keogotsıtse Otlogetswe, hatte ( mMI1r viele Geheimnisse des Me-
dizınmann wesens der I swana aufgeschlüsselt. Es iıhr unsch, daß ich dıe
alten Rıtuale, Gesetze, Sıtten und Gebräuche einmal für Europäer und für die
Batswana Papıer rınge Das 1eg noch qals unbewältigte Aufgabe VOL MIT.

„Heute‘”. Jorose, „heute ist das es nıcht mehr 1e1l1e dingaka werden
Zauberern. DIie Menschen wı1issen nıcht mehr, Wen S1€ siıch mıt ihrer Bıtte

und Heılung wenden können.“ In der JTat das tradıtionelle Medizın-
Nannn wese der Iswana WAarTr integraler Bestandteıl des Kulturganzen. Es konn-

sıch auf das swana-Recht tutzen und W äarl doch gleichzeıltig se1n Maßstab.
Es eingebunden ın das alte Sozlalsystem und doch gleichzeıtig se1ın
Motor. Es konnte sıch auf cde traditionelle elıgıon berufen und doch
gleichzeıtig ıhr pulsıerendes Herz.

In der Auseinandersetzung mıt der westlıchen Zivilısatıon sınd viele 1l-
Te Werte verloren In der modernen Konsumgesellschaft kann 11an

sıch n kaufen, auch den ngaka
Dıieselben a  e’ dıie modimo 7U 7Zwecke der Heılung und Lebensförde-

Iung in der Welt eingelagert hat, lassen sıch be1 entgegengesetzler, re den
Verderbten bestimmte Intention auch ZUT Bedrohung und J1ötung VON en
entbınden. Wır rleben das auch ın uUunNnseIeTr Kultur.

Joroso sah miıch traurıg und ‚Moruti, WIT brauchen e1in Fun-
dament.“

Ich Jorose und allen, dıe seinem Hause gehörten, cde Frohbotschafi
VON Jesus Chrıstus.
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(jott ist eben nıcht seiner Schöpfung WIe eın erster Beweger fern geblıeben.

In seinem Sohn Jesus Christus ist 1: hinabgestiegen unNns Menschen, dorthın,
WIT en und lhıeben, leiıden, und sterben, uns erretten Karfre1-

tag und ÖOstern, der Gekreuzı1igte und Auferstandene, der Lebendige, der unNns

alle 1ns en ziehen W1 Das NECUC Fundament! Jorose und cdıe Seinen WUTI-

den nach einem Taufkatechumenat urc dıe heıilıge auie hınzugetan. Se1in
Name steht 1im Buch des Lebens Kr wırd nıcht in einer mythıschen ergangen-
heıt verdämmern MUSsSeN Joroso hat /Zukunft be1 (Gjott ÜFG Jesus Christus!

Als WIT in der Fe1lier des Sakramentes des wahren Leıbes und Blutes Jesu
Chrıist1i 1m großen Präfationsgebet SaNscCH. urc welchen deıne Majestät
en dıe ngel, anbeten dıe Herrschaften, fürchten die Mächte:; dıe Hımmel
und Pr Hımmel samıt den elıgen eraphım mıt einhellıgem dıch
preisen. da erlebten WIT das HE Fundament.

Wılıe oft hatten WIT arubDer gesprochen! Jetzt Sahıe und auch Jorose In
ogroßer Freiheit und Freude Ka Jesu Krıste Morena 1ONAa yOo tlısedıts-
CNE botlhe thekololo ka SO sefapanong NM dıthata sotlhe dı
ka O1la ka en  D Ke SNa tumedisang, godısa leina la Sag Wır en
dıch, eılıger Herr, allmächtiger Vater, ew1ger Gott, und WIT danken dır UrC.
Jesus Chrıistus UNsSCcCICH Herrn, der en Menschen Urc (seın) das Kreuz
Gehängtwerden che rlösung gebrac hat; alle ächte mMuUSsSeN sıch er
seinetwiıllen fürchten. Und preisen WIT dich und machen deinen Namen
oroß.")

Ich sah iıhn und freute miıch und dachte „Jaa Joroso, dies ist deın und
meın Fundament!“‘‘ Und .„Einen andern TUnN! ann nıemand egen als den, der
gelegt ist, welcher ist Jesus Christus““ Kor. 3 1)


